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- Befragungszeitraum 19. September – 6. Dezember 2022

- 1885 Befragte, computerunterstützte Telefon-Interviews mit Thüringer 

Wahlberechtigten, quotierte Zufallsauswahl

- Fokus in 2022: „Politische Kultur in Stadt und Land“: Welche 

Wahrnehmungen haben die Thüringer*innen von „Stadt“ und 

„Land“? Zeigen sich Stadt-Land-Unterschiede in den politischen 

Einstellungen zu Demokratie, Rechtsextremismus und 

Antisemitismus? Und fühlen sich Thüringer*innen in ländlichen 

bzw. peripheren Regionen, wie häufig vermutet, tatsächlich 

politisch, wirtschaftspolitisch bzw. sozial „abgehängt(er)“ als in 

den Städten? 



vgl. Seite 136



vgl. Seite 15



vgl. Seite 19f.



vgl. Seite 21f. wirtschaftliche Kennzahlen und subjektive 

Wahrnehmung der Situation klaffen vielfach auseinander



vgl. Seite 33



vgl. Seite 33



Seite 39



oben: Seite 45; unten: Seite 49



50: Welche Faktoren korrelieren mit dem gefühlten „Abgehängtsein“ – und 

welche nicht?!



Seite 67



Seite 60



Einstellung zur Demokratie und Einschätzung ihres Zustandes, vgl. Seite 63



62. Die Zustimmung zur Diktatur ist weiter gesunken! Dieser Wert hat sich innerhalb der letzten vier 
Jahre halbiert! Interpretationsvorschlag: Das System atmet, die Responsivität funktioniert besser als 
gefühlt. Auch die Populisten wollen in großer Mehrheit nicht zur Diktatur zurück. Auch und gerade wer 
unzufrieden mit dem Funktionieren der Demokratie ist, zeigt damit seine emphatische Zustimmung zu 
diesem Machtverteilung- und -gestaltungs-Konzept.



65. Die Selbstwahrnehmung als „Mitte“ besteht nur noch stabil aus einem Drittel: Interpretation: Das 
Sozialprestige der „Mitte“ hat stark abgenommen. Und: die Selbsteinstufung als „links“ bzw. „weit 
links“ scheint fürs Sozialprestige wesentlich unproblematischer zu erscheinen als rechts bzw. weit 
rechts. 





80f.: „In der jüngsten bundesweiten Erhebung zum selben Themengebiet, der Leipziger 

Autoritarismusstudie (vgl. Decker et al. 2022, 53) ist ein „geschlossen rechtsextremes Weltbild“ 

hingegen (81) sowohl bundesweit als auch in Ostdeutschland im Vergleich zu 2020 weiter 

rückläufig. Zugleich findet sich auch dort weiterhin der Unterschied zwischen einer anhaltend 

hohen Zustimmungsrate zu ethnozentrischen Aussagen und einer rückläufigen Zustimmung zu 

neo-nationalsozialistischen Aussagen (vgl. ebd.).“ Abb. 47: Seite 81.



90



91 These: eine Gleichung zwischen „unzufrieden mit Infrastruktur, Hausarzt, Kultur, 
Einkaufsmöglichkeiten“ und „populistisch“ bzw. „rechtsextrem“ ist zu simpel



92 und auch die eigene Einschätzung der wirtschaftlichen Lage scheint nur wenig verbunden 
mit der Tatsache, ob jemand populistisch bzw. rechtsextrem eingestellt ist oder nicht.   



Zufriedenheit mit Funktionieren der Demokratie A 11 (154): 

Überfremdung Bundesrepublik durch Ausländer A 16 (159): 



„Heute ändert sich alles so schnell, dass ich oft nicht weiß, woran ich mich 

halten soll.“ A 24 (167): 

„Die Bürger in Deutschland sind sich im Prinzip einig darüber, was politisch 

passieren muss.“ A 30 (173): 



„Was in der Politik Kompromiss genannt wird, ist in Wirklichkeit nur ein 

Verrat von Prinzipien.“ A 32 (175): 

Die westliche Welt hat sich gegen Russland verschworen.  A 105 (248): 
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